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AbschlebSbesuchr beim Mm
Berchtesgaden , 21. Juli . Der Führer und Reichskanzler em»

psing am Mittwoch in seinem Hause auf dem Obersoffberg de»
Präsidenten der Gemischten Kommission für OLerschlesien , Alt¬
bundesrat Felix Calonder, sowie den Präsidenten des
Schiedsgerichtes für Oberschlesien, Professor Georges Knecken¬
de eck . die sich aus Anlaß der Beendigung ihrer 15jährigen
Tätigkeit in Oberschlefien von ihm verabschiedeten. In Würdi¬
gung ihres verdienstvollen Wirkens überreichte der Führer bei¬
den sein Bild mit eigenhändiger Widmung.

Schützt die deutsche Ernte!
nsg . In diesem Jahre durften wir wieder eine schöne und

reiche Heuernte einbringen . Auch die übrige Ernte steht gut und
wird von fleißigen Händen mit viel Arbeit , Mühe und Schweiß
eingesahren werden . Hinter der Ernte jedoch steht der Feind,
-er mit deren Vernichtung droht . Nicht nur Naturkatastrophen
gefährden die Ernte , in weit größerem Maße gefährdet sie der
Mensch durch Unachtsamkeit, Fahrlässigkeit , Gleichgültigkeit,
Leichtsinn , Rücksichtslosigkeit , ja sogar mitunter böswilliger Ab¬
sicht. Unzählige Fälle der Vernichtung von Erntevorräten , denen
ganze Bauernhöfe und Gehöfte zum Opfer fallen , werden all¬
jährlich durch die Zeitungen gemeldet . Was viele fleißige Hände
in langer , mühevoller Arbeit geerntet haben , wird oft in weni¬
gen Stunden durch Feuer in Schutt und Asche gelegt.

Es ist vornehmste Pflicht jedes Landwirts , die deutsche Ernte
vor Feuer und Vernichtung zu schützen und die Maßnahmen zu
ergreifen , die den Bestand der Ernte garantieren.

Ein ll-Boot-Mürchen widerlegt
Leichtfertigkeit der englischen Presse

London, 21. Juli . Die englischen Abendblätter vom Mittwoch
berichteten in einer Sensationsmeldung aus Portland , daß ein
»ntergetauchtes deutsches U - Boot entdeckt worden
fei, als der Zerstörer „Wolfhound " am Montag abend Uebungen
auf der Höhe von Portland durchgeführt habe . Das U-Boot
fei an die Oberfläche befohlen worden , und nachdem sein Be¬
fehlshaber befragt worden sei, habe man ihm die Weitersahrterlaubt.

Diese Pressemeldungen führten zu einer Anfrage des Oppo¬
sitionsführers Attlee im Unterhaus . Er fragte den Erste«
Lord der Admiralität , ob er irgend eine Erklärung über einen
angeblichen Zwischenfall, der ein deutsches U-Boot betreffe , ab-
grben könne. Duff Looper erwiderte : „Jawohl ! Am letzte«Montag befand sich ein deutsches U -Boot auf der Oberflächeaußerhalb der Territorial -Eewässer in der Umgebung von Port¬land -Bill , wo es ein Recht hatte zu sein. Ein britischer Zer¬störer und ein britisches U -Boot führten in derselben GegendAebungen durch . Eine Tiefenladung wurde zur Explosion ge-

lftacht , die das britische U-Boot an die Oberfläche brachte, wie
vas beabsichtigt war . Es handelt sich um eine gewöhnlicheMarine -Uebung , die keinerlei Beziehung zu der Anwesenheiteines deutschen U -Bootes hatte .

"

Die Harmlosigkeit der wirklichen Tatsachen löste allgemeines
Mlächter unter den Abgeordneten aus , zumal die Presse ihre
Meldung mit Einzelheiten über auffallende Umstände aus-
Aeschmückt und mit fettgedruckten Ueberschriften versehen hatte,
-wvening Standard "

z . B . hatte berichtet , daß das deutsche U--
« oot die Anweisung , an die Oberfläche zu kommen , zuerst nicht
«rächtet habe , und zwei Explosionskörper , die in U -Voot -llebun-
Srn gebraucht würden , seien über dem deutschen A-Voot ent¬
laden worden . Das U-Boot sei darauf an die Oberfläche ge¬kommen.

M« Kilogramm schwerer Goldschatz
ia Panama .

Panama-Stadt » 21 . Juli . Die seit Tagen umlaufenden
Gerüchte über einen aufsehenerregenden Fund eines
Goldschatzes Zn der entlegenen Provinz Chiriqui wer¬
den von amtlicher Seite bestätigt. Die Entdeckung wird
Arei Landspekulanten , einem Deutschen namens Anton
p ' ll, einem Franzosen und einem Amerikaner zugeschrie-«en, die beim Ab stecken neuerworbener Ländereien auf zwei
unterirdische Kanäle stießen . In diesen befanden sich 120
Goldbarren im Gewicht von fast 3000 Kilogramm. Sämt¬
liche Barren tragen als Siegel die alte spanische Königs-
lrone . Es wird vermutet, daß der Goldschatz aus der Zeit«er Eroberung Amerikas stammt und von Eingeborenen
verborgen wurde.

Die Entdeckungsnachricht hatte eine wahre Völkerwan-
A^ ung zur Folge , so daß die Polizeibehörde den Schutz der
Fundstelle bis zur Ankunft dreier Regierungsflugzeugeuno polizeilicher Verstärkungen übernehmen mußte.

BtdriMmg »es MeksabttSpIlmeS
Zer Stand seiner Arbeiten

Berlin , 21. Juli . Das Amt für deutsche Roh - und Werkstoffe
veranstaltete vor Schriftleitern der gesamten deutschen Fachpresse
einen Vortragsabend , auf dem die Erundgedanten des Nierjah-
resplanes ausgezeichnet wurden und die Abteilungsleiter des
Amtes im einzelnen über die Aufgaben und die bereits erzielten
Erfolge auf ihren Sachgebieten berichteten.

Der Chef des Amtes für deutsche Roh - und Werkstoffe,
Oberst des Generalstabes Löd»

wies auf die vom Führer und Reichskanzler dem deutschen Volk
und der Wirtschaft gestellten Aufgaben von einem noch nie dage¬
wesenen Ausmaß hin , Aufgaben , die zu erfüllen die deutsche
Wirtschaft aber nach den bisherigen Erfahrungen in der Lage
sei. Der Führer stehe mit seiner ganzen Autorität hinter den
dem Vierjahresplan zu Grunde liegenden Gedanken, so daß seine
Durchführung gesichert sei . Bei diesen großen Aufgaben müsse
selbstverständlich alles mit herangezogen werden , was die Er¬
füllung der Aufgaben überhaupt nennenswert beeinflussen könne
au positiven Werken . Zu ihrer Erfüllung habe Deutschland ein
arbeitsames Volk, das seine Kräfte nicht mehr in Klassenkäm¬
pfen zersplittert , Techniker, Ingenieure und Wissenschaftler, die
nach jahrzehntelangen Arbeiten allmählich die Wege gewiesen
hätten , aus den wenigen Rohstoffen, die wir besitzen , fast alles
zu machen , und schließlich eine Regierungsform , die es gestatte,
die im Interesse der übergeordneten Staatsnotwendigkeiten als
erforderlich erkannte Dinge und Maßnahmen durchzusetzen.

Nach diesen einleitenden Ausführungen von Oberst Löb wur¬
den dann von den einzelnen Abteilungen des Rohstoffamtes die
Aufgabenund Arbeiten der ihnen anvertrauten Sachge¬
biete behandelt , so u . a . die Eisenversorgungslage , das werte
Gebiet der deutschen Austauschwerkstoffe, des Buna uns der
Kunststoffe des Holzes, der Textilien , ferner die Fragen der Mi-
neralölwirtschaft , der Erdölbohrungen und der Verfahren zur
Gewinnung von Kraftstoffen , sowie die besondere Aufgabe der
Finanzierung der vorhandenen Unternehmungen des Vierjah¬
resplanes . Auch das Thema „Forschung und Entwicklung " ein¬
schließlich Nachwuchsfragen und die Frage der Erfindungen wur¬
den von den entsprechenden Sachbearbeitern erörtert , wobei fest¬
gestellt wurde , daß die Mitarbeit des deutschen Volkes am Vier¬
jahresplan durch Einreichung von Vorschlägen recht lebhaft ist.
Sind doch von den bisher nachgeprüften 2000 Vorschlägen nicht
weniger als 30 v . H . als anregend und 10 v H . als wertvoll
anerkannt worden.

Aus den Ausführungen der einzelnen Sachbearbeiter konnte
mau entnehmen , mit welcher Zielsicherheit und Regelmäßigkett
die einzelnen Vorhaben des Vierjahresplanes durchgeführt wer¬
den und welche Erfolge bereits seit der Verkündigung des Vier-
sahresplanes im Oktober vorigen Jahres eingetreten sind . Auf
dem so wichtigen Gebiet der Eisenwirtschaft sind , dank der Mit¬
arbeit des Vereins deutscher Eisenhüttenleute , die wissenschaft¬
liche Beherrschung der Aufbereitung und Verhüttung deutscher
Eisenerze, über die wir in ausreichendem Maße verfügen , ge¬
sichert und damit das Problem der Versorgung mit deutschen
Eisenerzen gelöst. Das Tempo, in dem die Versorgung ans deut¬
sche» Eisenerze« dnrchgeführt wird , wird lediglich von den Ein¬
satzmöglichketten der verfügbaren Menschen bestimmt . Das erste
Ziel , nämlich dieAuswertnngderde « tschenEiseuer-
zeugung auf der Grundlage einer innerdeutschen Basis ans
das Vierfache des heutigen Zustandes , wird innerhalb der
festgesetzten Frist erreicht werden , so daß am Ende des zweiten

Vierjahresplanes mindestens die Hälfte der Eisenträger deutschen
Ursprungs sein wird . Die Kontingentierung wird nur
in einer Uebergangszeit durchgeführt , nach deren Ablauf die
Ausweitung der Erzeugung ein Maß erreichen wird , das jeg¬
lichen Verarbeitungsmöglichkeiten angepaßt wird . Andererseits
müssen natürlich die Leichtmetalle auf allen den Gebieten zur
Anwendung kommen , in denen sie das Eisen gleichwertig er¬
setzen.

Bei der Behandlung der neuen deutschen Werkstoffe wurden
von den Sachbearbeitern zwei bedeutsame Gesichtspunkte heraus¬
gestellt . Erstens steht bei ihrer Anwendung der Gedanke des
technischen Fortschritts stets im Vordergrund , d . h . die neue»
deutschen Werkstoffe werden nur in den Fällen gegen bisher
verwandte ausgetauscht , in denen dieser technische Fortschritt ge¬
währleistet ist . Zweitens unterliegen , wie jeder Werkstoff, auch
die neuen deutschen Werkstoffe ihren eigenen Ko . uktionsge«
setzen, was bei jedem besonders beachtet werden muß . Die vielen
Verwendungsgebiete für die deutschen Werkstoffe, insbesondere
die Leichtmetalle , Aluminium - und Magnesiumlegierungen , die
Kunststoffe, das Holz, Glas , Porzellan usw . wurden immer un¬
ter Berücksichtigung des technischen Fortschrittes gekennzeichnet,
wobei insbesondere auf den bei diesen Werkstoffen ausgeschalte¬
ten Einfluß der Korrosion hingewiesen wurde und auf die Tat¬
sache, daß beispielsweise bei den Kunststoffen eine nachträg»
kiche Oberflächenbehandlung nicht notwendig ist , was für die
Verarbeitung wichtig ist . Besondere Aufmerksamkeit wird der
Frage des L e i ch tb au e s , die im Rahmen der schnellen Durch¬
führung des Vierjahresplanes eine bedeutende Rolle spielt, ge¬
widmet . Die zahlreichen Variationsmöglichkeiten auf dem Gebiet
der Ausgestaltung dieser Kunststoffe, mit denen Deutschland Pio¬
nierarbeit zur Erschließung neuer Rohstoff- und Werkstoffquelle«
für die Welt leistet, wurden aufgezeigt.

Bezüglich der Wirtschaftlichkeit der Produktion des Vierjah¬
resplanes wurde festgestellt, daß diese Frage sich aus der Le¬
bensnotwendigkett für die deutsche Volkswirtschaft beantworten
läßt . Die deutsche Wirtschaft müsse in die Lage gesetzt werden zu
produzieren , und da dies von dem Erfolg der Unternehmungen
und Vorhaben des Vierjahresplanes abhängig sei , so seien alle
diese vollkommen wirtschaftlich. Wirtschaftliches Denken könne
nicht allein auf dem prioatwirtschaftlichen Nutzeffekt beruhen,
sondern es komme darauf an , im Rahmen einer gesunden Volks¬
wirtschaft zu produzieren und zu existieren . 99 v . H . der Unter¬
nehmungen innerhalb des Vierjahresplanes sind bisher privat-
wirtschaftlich finanziert worden , wobei man besonderen Wert
darauf gelegt hat , wirkliche Unternehmer zu Trägern der Fi¬
nanzierung , die im übrigen nicht schematisch, sondern je nach
dem vorliegenden Fall verschieden gehandhabt wird , zu machen.

Der Vortragsabend fand seinen Abschluß mit Ausführungen
des . Oberst Löb über die Zielsetzung des Vierjahresplanes.
Er wies darauf hin , daß der Bierjahresplan durchaus nicht ex¬
portfeindlich , aber ein geschworener Feind des Jmportzwanges
sei . Unter Bezugnahme auf die Ausführungen des Führers in
Würzburg vor dem mainfränkischen Eautag , daß der Vierjahres¬
plan Deutschland davor bewahren sollte , von jedem Dritten nach
Belieben erpreßt werden zu können, betonte er , wie dringend
notwendig die Durchführung des Vierjahresplanes für die
Würde des deutschen Volkes , abgesehen von rein wirtschaftlichen
Gesichtspunkten sei . Der innere , ethische Sinn des Vierjahres¬
planes sei es, uns ans diesem Zustand des Zwanges zu befreien.

GlsaiMM SmittMziere sagt» aos
Wie die Nichteinmischung SowjetrOIairö -Zralikreich in -er Praxis aussieht

Salamanca , 21 . Juli . Der nationalspanischen Luft¬
waffe ist es in den letzten Tagen gelungen , bei Madrid eine
ganze Reihe von roten Flugzeugen abzuschießen. Es
handelt sich dabei vorwiegend um sowjetrussische
Jagd - und Bombenmaschinen. Die Besatzung
von 7 sowjetrussischen Flugzeugen, darunter eine Anzahl
von Offizieren, wurde gefangen genommen. Sie sind sämt¬
lich Angehörige der aktiven sowjetrussischen Luftwaffe und
— zum Teil unter Vorspiegelung falscher Tatsachen — über
Paris nach Spanien geschafft worden, um dort bei sowjet¬
russischen Fliegerverbänden Dienst zu tun.

Die Vernehmung dieser Fliegeroffiziere hat außer¬
ordentlich interessantes Material ergeben. Am 6. Juli 37
wurde bei Madrid der sowjetrussische Leutnant Grigory
Tozaiswb , geboren am 21 . 2 . 1903 in Perogow bei Moskau,
abgeschossen. Bei seiner Vernehmung gab er an , daß er
erst seit wenigen Tagen Dienst getan habe. Er sei am
20 . Juni mit Schiff von Leningrad nach Le Havre gebracht
worden . In Le Havre habe man ihn und seine Kameraden
abgeholt und in Autos nach Paris gebracht . Mit weiteren

15 sowjetrussischen Piloten seien sie dann in einem fran¬
zösischen Verkehrsflugzeug nach Valencia geflogen. Nach
seinem Eintreffen in Valencia habe man ihn aus die Jagd¬
schule Los Alzazares bei Cartagena , die unter sowjet-
russischem Kommando stehe, geschickt. Er sei dort
wenige Tage ausgebildet worden und schon am 5 . Juli,einer Frontflugstaffel im Flughafen Alcala de Henares
östlich Madrid zugeteilt worden . Die Staffel habe aus
12 sowjetrussischen Jagdflugzeugen mit 12 Piloten bestan¬
den , die sämtlich Geschwadern der sowjetrussischen Luft¬
waffe angehörten. Staffelführer sei ein sowjetrusfischer
Hauptmann gewesen . Leutnant Lozaiswb machte weiter¬
hin sehr interessante Angaben über den roten Wechseloer-
kchr zwischen Sowjetrußland und Spanien . Er berichtete,
daß die sowjetrussischen Flugzeugführer jeweils nach sechsMonaten durch neue Piloten ans Sowjetrußland abgelöstwürden.

Am 12 . Juli gelang es nationalspanischen Flugzeugen,im Lustkampf westlich von Madrid einen Bomber abzu¬
schießen. Die Besatzung sprang im Fallschirm ab . Sie



Seile 2 Schwarzwälder Tageszeitung Nr. 167
wurde von den nationalen Truppen gefangen genommen.
Zu der Besatzung des Bombers gehörten auch zwei aktive
sowjetrussifche Offiziere. Einer von diesen beiden Offizie¬
re«, Michael Saikin, geboren am 8. November 1911 ,in Mil-
jinka, gab an» daß er am 3. Juni von Leningrad auf dem
Seewege nach Le Havre und von dort im Kraftwagen nach
Paris gebracht worden sei.

Die Angaben über seinen Transport nach Spanien
decken sich völlig mit denen des Leutnants Tozaiswb. An¬
scheinend hat ein umfangreicher Transport von Piloten je¬
weils auf dem Wege Leningrad — Le Havre — Paris —
Valencia stattgefunden , für den eine besondere Transport-
organijation in Frankreich eingerichtet war.

Auch Saikin gibt an , daß er von Paris mit einer Reihe
von Kameraden in einem französischen Verkehrsflugzeug
nach Valencia abgeflogen und dann einem sowjetrufsiichen
Fliegerlager zugeteilt worden sei . Bordschütze des gleichen
Flugzeuges war der Unteroffizier Alexey Tschirkas-
s o w, geboren in Gursk -Woronesch . Tschirkassow erklärte
bei der Vernehmung , daß er in Sowjetrußland von seinen
Staffelkameraden gefragt worden sei , ob er aufs Kommando
gehen wolle.

Der Kommandoort sei ihm nicht genannt worden. Am
15. Juni sei er mit neun anderen Fliegern und einem
Agenten mit Zivilpapieren mit der Bahn über Warschau—
Berlin nach Paris gefahren. Man hatte ihm Papiere des
Inhalts mitgegeben , daß sie die Weltausstellung besuchenwollten. Am 20. Juni sei er dann mit dem gleichen Ver¬
kehrsflugzeug , mit dem auch Leutnant Xozaiswb nach Va¬
lencia gebracht worden ist, nach Valencia geflogen.

Am 27 . Juni sei er einer aus 12 sowjetrussischen Mar¬
tinbombern bestehenden Staffel in Villafranca zugeteilt
worden.

Diese drei Angehörigen der sowjetrussischen Luftwaffe
haben erklärt , daß man sie völlig im Dunkel darüber ge¬
laffen habe, wie es eigentlich in der Welt aussehe und wo¬
für sie kämpfen sollten. Man habe ihnen immer erzählt,
daß alle anderen Staaten nur darauf lauerten , Sowjet¬
rußland zu überfallen , daß in der ganzen Welt Hungers¬not und Elend herrsche und nur in Sowjetrußland die Zu¬
stände erträglich und herrlich seien. Die auf der national-
spanischen Seite kämpfenden Truppen habe man Räuber
und Mörder genannt und jedem von ihnen erklärt , es sei
besser , sich bei einer Notlandung zu erschießen , denn sonst
würden sie unter grauenhaften Umständen zu Tode gefol¬tert . Die sowjetrussifchen Offiziere und Soldaten waren
äußerst überrascht, daß sie auf nationalspanischer Seite in
absolut soldatischer Form als Kriegsgefangene behandeltwurden und sie im Gefangenenlager schon eine Anzahl von
Kameraden trafen, denen es ausgezeichnet ging, die gut
verpflegt und gekleidet waren, über nichts zu klagen hatten
und die nur empört darüber waren, mit welchen Mitteln
man sie in Moskau belogen, betrogen und zu dem Aben¬
teuer in Spanien veranlaßt hatte. Die meisten von ihnen
erklärten , daß sie nie wieder nach Sowjetrußland zurück-
kehren und nun ein neues Leben i« einem anderen Lande
Europas beginnen würden.

Leningrad — Le Sam - Parts — London
Der rote Weg nach Sowjet -Spanien — Ein Kommentar des
„Volk. Beobachters " zu den Aussagen sowjetruff . Fliegerosfiziere

Berlin , 22 . Juli . Zu den bereits gemeldeten aufsehenerre¬
genden Aussagen sowjelrussischer Fliegeroffiziere , die in
nationalspanische Gefangenschaft geraten sind, schreibt der „Völ¬
kische Beobachter" :

Es ist ein eigenartiger , dafür aber vielleicht sehr heilsamer
Zufall , daß gerade im jetzigen Augenblick einer neuen Krise iu
der Spanienpolitik die sensationellen Enthüllungen über die
fortgesetzte rote Einmischung in Spanien bekannt werden . Das
Bedeutsame an diesen Nachrichten sind natürlich nicht die Tat¬
sachen als solche, denn seit vielen Monaten steht es bereits doku¬
mentarisch belegt fest, daß aktive Angehörige der Roten Armee
an den Kämpfen in Spanien teilnehmen und daß Frankreich der
wichtigste Umschlagplatz für den roten Menschenschmuggel in
Westeuropa geworden ist.

Neu aber und für die augenblickliche Situation von außer¬
ordentlicher Wichtigkeit ist der wiederum vorliegende Beweis,
daß der einfachste Weg in das rote Spanien hinein über die
französische Pyrenäengrenze führt , und daß diese Grenze bis in
die allerletzte Zeit der Nichteinmischuugspolitik für alle jene,die sie überschreiten sollten, in keiner Weise gesperrt war . Viel¬
leicht begreift man in London a« Hand dieser neuesten Tat¬
sachen etwas bester, warum von Deutschland und Italien vor
allem Wert darauf gelegt wird , die Kontrolle der spanischen
Grenzen wieder in Gang zu bringen , bevor man sich Aufgaben
zuwendet , die von vornherein einer außerordentlich langen
Lerhandlungsdauer bedürfen , bevor sie zur Lösung reif sind.

Es kommt vor allem darauf an, jene Lücken zu schließen,
durch die noch immer der rote Strom nach Spanien ungehindert
fließt. Wenn dadurch verhindert wird , daß noch täglich neue
„Freiwillige"

, wie beispielsweise die kommandierten sowjetrus-
fischen Offiziere nach Spanien kommen, dann wird damit in
zweckmäßigerer Weise wenigstens an einer Eindämmung der
Fre-iwilligenfrage gearbeitet, als mit jenen Verzögerungsmetho¬den , die Frankreich mit Hilfe Moskaus und Valencias in Lon¬
don durchsetzen möchte.

Zu den NMeiilinischimgMrhlmrilmgen
Paris überrascht

Paris , 21. Juli . Die Dienstagnachmittag -Sitzung des Lon¬doner Nichteinmischungs- Ausschusses , die zu einer Vertagungführte , hat in der französischen Öffentlichkeit große Ueberraschunghervorgerusen . Man verhehlt sich nicht die Tragweite dieserVertagung und die Tatsache, daß damit die Nichteinmischungs-Berhandlungen in eine Sackgasse geraten sind . Der Ausdruck
„Sackgaste " kehrt in fast allen Kommentaren der Presse wieder.Wie nicht anders zu erwarten war , wird versucht , die Vertagungdes Nichteinmischungs-Ausschusses hauptsächlich Italien und
Deutschland zuzuschieben.

Saint Vrice schreibt im „Journal " : Der Doppelsinn des
englischen Planes sei offenbar geworden . Der am letzten
Sonntag von Azana abgeschossene Torpedo habe hierbei seinen
Anteil (der Valencia -Bolschewist hatte auf Befehl Moskaus vor¬
eilig erklärt , daß Verhandlungen über Anerkennung Francos
auf jeden Fall zwecklos sein würden ) . Azana habe den Italie¬
nern und Deutschen klargemacht, wie die ganze Angelegenheit tu
Wahrheit anzusehen sei. Der „Excelsior" stellt fest, daß die Ver¬
handlungen in London ohne Festsetzung eines neuen Termins
vertagt worden seien, um einen Bruch zu vermeiden . Die italie¬
nische Haltung habe wenigstens das Verdienst des Freimutes.

Die „Action Francaise " sieht in der Taktik der einzelnen Ver¬
treter des Londoner Ausschusses den Wunsch , Zeit zu ge¬
winnen. Doch arbeite die Zeit nur gegen Frankreich . Das
Blatt spricht die Hoffnung aus , daß möglichst bald eine Lösung
gefunden werde , die es gestatte, aus der Sackgasse herauszukom¬
men. Leider habe aber der sowjetrussische Botschafter, indem er
sich von seinem Eifer für die Kommunisten von Valencia fort¬
reißen ließ, ««zweideutig erklärt , daß seine Regierung auf keine«
Fall die Idee der Zuerkennnug der kriegführenden Eigenschaft
an Franco annehme« werde. Dieses ungeschickte Geständnis
belaste von jetzt an die Sowjets mit einer schweren Verantwor¬
tung . Warum solle man denn nun «och über Kontrolle oder über
Riickberufnng der Freiwilligen diskutiere «, wenn die Bolsche¬
wisten doch entschlossen seien , auf die dritte Frage des englischen
Planes (Znerkennung der kriegführenden Eigenschaft) negativ
zu antworte «.

Londoner Presse schweigt
London, 21. Juli . Die Londoner Presse bespricht ausführlich

die Dienstag -Sitzung des Hauptausschusses des Nichteinmischungs¬
ausschusses . Die Blätter weisen darauf hin , daß in der Vor¬
mittagssitzung zunächst eine glatte Einigung über die zur De¬
batte stehenden Fragen erzielt wurde , daß aber nachmittags ein
Stillstand eingetreten sei . Bezeichnenderweise enthalten sich di«
Morgenblätter jeglicher Stellungnahme . Nur die oppositionellen
„Daily Herald " und „News Chronicle " können es sich nicht ver¬
kneifen , Italien und Deutschland die Schuld für die neuen
Schwierigkeiten in die Schuhe zu schieben . Aus der Tatsache,
daß die sonstigen Blätter die Lage nicht kommentieren, will man
schließen , daß man die aufgetauchten Schwierigkeiten nicht tra¬
gisch nimmt und noch diese Woche eine weitere Sitzung statt-
stnden soll.

«

Auch der französische Botschafter war bei Eden
London , 22 . Juli . Nach dem italienischen Botschaf¬

ter Grandi empfing Eden am Mittwochnachmittag auch
den französischen Botschafter Corbin. Die Unter¬
redungen haben sich , wie verlautet , auf die letzten Ereignisse im
Nichteinmischungs-Unterausschuß bezogen.

Empfang btlm Mm
Der neue Botschafter der Sowjetunion überreicht sein

Beglaubigungsschreiben
Berchtesgaden , 21. Juli . Der Führer und Reichskanzler em¬

pfing in feinem Hause auf dem Oberfalzberg den neuernannten
Botschafter der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken , Kon¬
stantin Jureniew, zur Ueberreichung seines Beglaubigungs¬
schreibens. Der Botschafter wurde von Berlin ab durch den
stellv . Protokollchef des Auswärtigen Amtes begleitet und bei
feinem Eintreffen in Berchtesgaden durch Staatssekretär Dr.
Meißner abgeholt und zum Obersalzberg geleitet.

Bei der Uebergabe des Beglaubigungsschreibens hielt der
Botschafter in deutscher Sprache nachstehende Ansprache:Herr Reichskanzlers Ich habe die Ehre , Ihnen das Beglaubi¬
gungsschreiben zu überreichen, durch welches das Zentralexekutiv¬komitee der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken mich als
außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter bei Ihnenakkreditiert , und das Abberufungsschreiben für meinen Vor¬
gänger , Botschafter Jakob Suritz . In der Voraussetzung, daß die
Schaffung und Unterhaltung normaler Beziehungen zwischen derUnion der Sozialistischen Sowjetrepubliken und Deutschland den
Interessen beider Staaten entspricht und zu dem Werk des all¬gemeinen Friedens beiträgt , werde ich alle meine Bemühungender Lösung dieser wichtigen Aufgabe zuwenden. Ich gestattemir , dabei mit der wirksamen und wohlwollenden UnterstützungIhrerseits sowie seitens der von Ihnen geleiteten Regierung zurechnen.

Der deutsche Reichskanzler antwortete hierauf wiefolgt : Herr Botschafter! Ich habe die Ehre , von Ihnen dasSchreiben entgegenzunehmen, durch das Sie als außerordent¬licher und bevollmächtigter Botschafter der Union der Sozia-listischen Sowjetrepubliken bei mir beglaubigt werden. Gleich¬zeitig übernehme ich das Schreiben, in welchem mir die Abberu¬fung Ihres Vorgängers mitgeteilt wird . Bon Ihrer Erklärungdaß Sie Ihre Bemühungen auf die Schaffung und Unterhaltungnormaler Beziehungen zwischen Deutschland und der Union de --
Sozialistischen Sowjetrepubliken richten wollen , habe ich mitBefriedigung Kenntnis genommen. Ich bin mit Ihnen der Auf¬fassung, daß ein solches Verhältnis zwischen dem Deutschen Reichund der Sowjetunion ebenso den heute mehr denn je notwen¬digen Anforderungen der Nichteinmischung wie damit auch denInteressen beider Länder entsprechen wird und so zur Sache desallgemeinen Friedens beitragen kann. Ich versichere Ihnen da¬her . Herr Botschafter, daß Ihne » bei der Durchführung der Auf¬gaben , die Sie sich gestellt haben , sowohl von meiner Seite , alsauch von fetten mein« Regierung die erforderliche Unterstützungzuteil werden wird . > » »

Rach dem Anschlag aas Oberst Kvk
Warschau, 21. Juli . Nach dem Anschlag aus Oberst Koc iordert „Kurjer Poranny « schärfste Maßnahmen gegen alle GeHelmorganisationen in Polen . Das Blatt erinnert an eine A

2v vor einiger Zeit aufgestellte Forderung , nicht nn,Kommunismus zu beseitigen , sondern auch all,
gEint m vor allem die FreimaureiDiese Geheimorganrsatioue« seien die Schrittmacher für den Geist der Zersetzung.

Wie weiter bekannt wird , ist es bereits gelungen, außer dm
^ parteimäßige Zugehörigkeit des Attentätersfestzustsllen . Die Mitglieder der Kreise , die mit diesem Be»brechen in Beziehung stehen, find festgenommen worden.

Kabinett Sobza elae Notlösung?
Prag , 21 . Juli . Die Lösung der tschechoslowakischen Regie¬

rungskrise scheint unter sehr merkwürdigen und ungewöhnlichen
Umständen erfolgt zu sein , denn die Presse der Rechten und Lin¬
ken setzt ihre gegenseitigen Angriffe mit unverminderter Heftig¬keit fort . Die tschechisch -nationale „Lidowe Noviny " schreibt , daßdie Einigung mehr der fortgeschrittenen Sommerzeit und dem
Ferienhunger als dem wirklichen Willen zur loyalen Einigungund Zusammenarbeit zu verdanken sei. Die leichtsinnig herbei¬
geführte kritische Erschütterung der Regierungsmehrheit habe die
Stellung der neuen Regierung Hodza geschwächt , das Mißtrauen
zwischen den beiden Lagern vertieft und die Atmosphäre zwischenden Mehrheitsparteien verschlechtert. Alles führe zu der Ueber-
zeupung , daß die neugebildete Regierung nur vorläufigen Cha¬
rakter habe.

Der tschechisch -agrarische „Venkov" stellt fest, daß es sich bei de,
Krise um einen Frontalangriff der tschechischen Linken auf di«
tschechisch -agrarischen Positionen gehandelt habe . Man stritt u»
die Getreidepreise und wollte dadurch eine Schwächung der tsche¬
chisch-agrarischen Partei herbeiführen . Anderen tschechischen Blät¬
tern ist zu entnehmen , daß die Streitfrage der Aufteilung der
einzelnen Ministerien eine große Rolle gespielt habe, namentlichdie Forderung der Linksparteien nach Besetzung des Verteidi¬
gungsministeriums durch einen General und die Führung der
Innenministeriums ebenfalls durch einen nicht der Agrarpartei
angehörenden Politiker.

Die vom Präsidenten der Republik ernannte Regierung weist
dieselbe Zusammensetzung auf wie die vorhergegangene , da auchdas Kriegsministerium , das noch nicht endgültig war , besetztwerden konnte. Anstelle des zurückgetretenen FinanzmmistersDr . Kalfus wird der Unterrichtsminister Dr . Emil Franke vie¬
les Ministerium vorläufig leiten.

EnMch japaaWe Aussprache
ousgeschoben

Kerne Einschaltung des Völkerbundes — .
London, 21. Juli . Der englische Außenminister Eden teiltein Beantwortung einer Anfrage im Unterhaus mit , daß es nicht

angebracht erscheine , die — seit einiger Zeit geplanten — eng-
lisch -japanischen Besprechungen durchzuführen , solange die gegen¬wärtige Lage in Nordchina andauere . Er habe sich daher ver¬
anlaßt gesehen, der japanischen Regierung dies mitzuteilen.Der Labour -Abgeordnete Henderson fragte , ob der Völker¬
bundsrat angesichts des Ernstes des japanisch-chinesische»
Konfliktes beabsichtige, Maßnahmen zu ergreifen . Ein anderer
Abgeordnete schlug ein Vorgehen gemäß Artikel 11 vor . Außen¬minister Eden erwiderte , er habe schon einmal erklärt , daß die
britische Regierung ständig mik anderen betroffenen Regierungen
innerhalb und außerhalb des Völkerbundes in Fühlung sei.
Diese Besprechungen würden jetzt täglich auf diplomatischem
Wege durchgeführt . Unter den gegenwärigten Umständen nehmeer nicht an , daß ein Vorgehen gemäß Artikel 11 der Völker¬
bundssatzung die Lage verbessern würde.

Nennet wird das Sporni schwer gemacht
Rüstungskredlte auf elf Mi»t»arSeu Franken erhöht

Paris , 21 . Juli . Die für 1938 für die nationale Verteidigung
bewilligten Kredite in Höhe von sechs Milliarden Franken wer¬
den nunmehr trotz der Sparpolitik des Finanzministers Bonnet
auf elf Milliarden erhöht . Wie einige Blätter schon am Diens¬
tag berichteten , hat es Kriegsminister Daladier verstanden,
den Ministerrat von der Notwendigkeit einer Erhöhung der
Ausgaben , insbesondere für die Modernisierung der Armee zu
überzeugen und sich gegenüber Vonnet durchzusetzen , der ur¬
sprünglich seine Einsparungspläne auch auf dieses Gebiet er¬
streckt wissen wollte . Der Miuisterrat hat den Forderungen Da-
ladiers stattgegeben und seine Vorschläge unterzeichnet.

Bei der Einweihung einer neuen Fabrik , die eine verstaat¬
lichte Flugzeugbaugesellschaft in Rouguenais bei Nord errichtet
hat , nahm der französische Luftfahrtminister Pierre Cot das
Wort und machte einige bemerkenswerte Mitteilungen über de«
Stand der französischen Luftwaffe. Innerhalb des erste«
Jahres der Verstaatlichung der Flugzeugfabriken , so erklärte der
Luftfahrtminister , sei die Zahl der modernen Flugzeuge , die bei
der Luftwaffe in den Dienst gestellt wurden , um 80 vom Hundert
gestiegen. Auch die Vombardierungsmöglichkeiten seien um SO«
Prozent gesteigert worden . In diesem Jahre werde Frankreich
30 vom Hundert mehr Militärflugzeuge Her¬
stellen als in dem an und füc sich schon produktionsstarke»
Jahr 1935 .36 . Im Jahre 1938 werde der Hundertsatz um 60 Pro¬
zent steigen. Die Volksfrontregierung habe an die Stelle de»
Planes der 1023 Flugzeuge den Plan von 1500 gesetzt, der die
Stärke des französischen Luftheerss also verdoppeln würde . Mil
Hilfe derVerstaatlichungderIndustrie werde Frank-
reich diesen Plan in drei Jahren durchführen und es wird bereit,
im Frühjahr 1939 über alles hierfür erforderliche Material
verfügen.

Der imiteimle SkereMricht
vem Mittwoch

Salamanca , 22 . Juli . Der nationale Heeresbericht vom
Mittwoch lautet : Front von Aragon : In den letzten Nachmit¬
tagsstunden des Dienstag wurde die Ortschaft Nogueras im Ab¬
schnitt Albarracin von unseren Truppen eingenommen . Unsere
Truppen sind heute (Mittwoch ) weiter vorgedrungen und haben
im gleichen Abschnitt Trasmacastillo besetzt . Der feindliche
Widerstand hinderte unseren Vormarsch nicht. Die Verluste
unserer Truppen waren sehr gering.

Front von Madrid : Der Gegner griff heute wiederholt mit
verschiedenartigen Streit krästen unsere Stellungen zwischen
Vertice Lumbre und dem Schloß von Villafranca an , wo er ab¬
gewiesen wurde und große Verluste erlitt . Ein sowjetrussischer
Tank wurde erbeutet , einer geriet in Brand und zwei wurden
vernichtet - — Von den übrigen Fronten ist nichts zu melden.

Tätigkeit der Luftwaffe : Eines unserer Jagdflugzeuge hat
heute einen feindlichen Martin -Bomber in der Nähe von Avila
abgefchossen.
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Mhinusl!. Saj und Ulkmas
Ein Blick ttl die mohammedanische Hierarchie

Im Zusammenhang mit den Teilungsplänen Pa¬
lästinas ist der Grobmufti von Jerusalem in den
Vordergrund des politischen Interesses getreten:
damit wird auch die Frage des Einflusses des reli¬
giösen Mohemmedanismus aktuell.

Nur wenige Leser der europäischen Blätter werden beim
ersten Auftauchen des Großmufti von Jerusalem mit dem
Namen und dem Begriff etwas anfangen können. Man
mub in der mohammedanischen Hierarchie etwas näher Be¬
scheid wissen, um die Wichtigkeit der Nöllen zu erkennen,
die die Muftis im allgemeinen und der Großmufti im be¬
sonderen spielen.

Das Wort Mufti kommt aus dem Arabischen und be¬
deutetso viel wie Entscheide! . Er ist ein Gelehrter , der
in der Regel auf der berühmten muselmanischen Hochschule
in Kairo,

' der Ahzar '
, die binnen kurzem die Feier ihres

tausendjährigen Bestehens begehen wird , das koranischs
kirchenrecht studiert hat . Jeder mohammedanische Ge¬
richtshof besitzt neben dem weltlichen Richter , dem Kadi,
der auch in unseren Sprachgebrauch übergegangen ist, auch
einen Mufti , der im Range unter dem Kadi steht. Der
Mufti ist dazu berufen , über schwebende Rechtsfragen Gut-
Men nach dem kanonischen Recht abzugeben.

Solange noch die alte Türkei bestand, war das Ober¬
haupt aller Muftis der Obermufti von Konstantinopel mit
-em Titel Scheich ul Islam . Außerdem war er das Ober¬
haupt aller Ulemas , der „Wissenden"

, die nach Beendigung
ihrer Studien auf der Ahzar in Kairo in die Heimat zurück¬
kehrten . Mit der Abschaffung des Kalifats im Jahre 1924*
wurde auch die Würde des Scheich ul Islam aufgehoben.
Der Mohammedanismus als Religion blieb natürlich be¬
stehen In der Folgezeit ergab es sich ganz von selbst , daß
er sich kn einzelne religiöse Provinzen aufteilte , die zumeist
mt den politischen Grenzen der verschiedenen arabischen
Reiche übereinstimmen.

Innerhalb dieser Bezirke ist es nun einzelnen Muftis
gelungen , sich dank ihrer Persönlichkeit besonders einfluß¬
reiche Stellungen zu verschaffen. Sie nennen sich Großmufti
md entsprechen etwa den abendländischen Bischöfen . Der
Erotzmufti von Jerusalem , Haj Amin al Husseini, hat es
verstanden, sich eine ausschlaggebende Position in Palästina

/ zu sichern, da er zugleich auch Präsident des Panarabischen
Rates ist . Er ist ein erbitterter Gegner der Juden und ein
leidenschaftlicher Feind der Engländer . Das erste Wort in
seinem Namen Haj bedeutet so viel wie „Heiliger Pilger ".
Von 1918 bis 1920 war Husseini auf der Ahzar - llniversität
in Kairo, wo er den Grundstein zu seiner heutigen Macht
legte . Er stellte bewußt die Religion in den Dienst poli¬
tischer Geltung . Deshalb pilgerte er auch nach Mekka und
Medina, um den Titel Haj zu erwerben.

So äußerlich zersplittert der Mohammedanismus auch
gegenwärtig erscheinen mag , besitzt er doch einen Mittel¬
punkt , die bereits mehrfach erwähnte Hochschule in Kairo.
Sie ist gewissermaßen das Heidelberg des Islams . Ihre

- KUler, die viele Tausende zählen , studieren den Koran
md die Sunnah . Wer einmal Mufti werden will , muß sich
nicht nur mit dem koranischen Recht befassen , sondern auch
« it den Kommentaren ihrer Ausleger , die zum Teil schon
mehrere hundert Jahre alt sind . Eine eigentliche politische
Rolle zu spielen, hat die Ahzar stets abgelehnt , doch sind
fast alle Politiker im geistlichen Gewand von ihr aus¬
gegangen. Der frische Wind , der von der neuen Türkei aus-
geht , hat auch sie erfaßt , denn sie steht im Begriff , eine
^moderne Hochschule zu werden.

!

KIM Nachrichten ans aller Welt
-e Balera « iedergewiihlt . Im irischen Landtag wurde

de Valera am Mittwoch mit 82 gegen 52 Stimmen zum
Präsidenten des Vollzugsausschussesdes irischen Freistaates
wiedergewählt.

Ein Mann Roosevelts . Mit 38 gegen 37 Stimmen har
am Mittwoch die Senatsgruppe der Demokraten den Se¬
nator Barkley als Nachfolger des jüngst verstorbenen Se¬
nators Robinson zum Fraktionsführer gewählt . Diese
äußerst knappe Mehrheit ist bezeichnend für die Schärfe des
Kampfes , der augenblicklich um eine folgerichtige Fortfüh¬
rung der New-Dal -Politik des Präsidenten geführt wird
und als deren Anhänger Barkley gilt.

vpzer oer Ergernorowand . Den sechs über die Mittellegi-hutte nach dem Mittsllegigrat aufgestiegenen Schweizer
.Mührer gelang es am Dienstag von den beiden ver-

Mren Salzburger Alpinisten den älteren , Franz Primas,nn oberen Teil des Crates sehr erschöpft , aber noch lebend
auszilsinden. Nach schwierigem Transport wurde er nach dervtation Eismeer der Jungfraubahn zurückgebracht , con wokr nach Erindelwald überführt wurde . Die Leiche des jlln-geren , des 19jährigen Gollacker, der am Montag starb,matzte vorläufig noch im Erat zurückgelassen werden . Fünfage und fünf Nächte haben die beiden Salzburger in der

zugebracht, die Freitag und Samstag Kälte und
cyneejalle wie im Winter aufwies . Der Hunger hat ihnenn den letzten Tagen auch sehr zugesetzt.

, A "kyäuser flaggen zu Ehren Marconis Halbmast. Im
^ Mß an die Gedenkrede des Präsidenten der Reichs-
runosunkkammer , Hans Kriegler , zum Tode Marconis ha-^ " sämtliche deutschen Funkhäuser Halbmast geflaggt.^ ' Merwechsel in Errechenland . Für den zurückgetrete-
lv? Wirtschaftsminister Kyriakos ist vom König auf Vor-
best̂

^ Ministerpräsidenten Arvanitis als Nachfolger

^ Lebhafter Besuch i« Hans der DeukschenKunst Das
Interesse für die Kunstausstellung München 1937 im „Haus
»er Deutschen Kunst" ist außerordentlich stark . Seit der Er¬
öffnung am Sonntag ist nicht nur ein sehr reger Besuch, son¬
dern auch ein guter Verkaufserfolg festzustellen. Wie die
Leitung des Hauses der Deutschen Kunst auf Anfrage mrt-
«ilt . erreicht die Gesamtsumme der bis fetzt abgeschlossenen
Verkäufe ausgestellter Kunstwerke die Höhe von annähernd
2SV SV0 NM.

Aus Stadt md
Mtensteig , den 22 . Juli 1937.

Der Neichsarbeitsdienst wird für die Ernte eingesetzt.Die Kreisbauernschaft wird , wie bei der Heuernte , auch
Arbeitshelfer aus dem Reichsarbeitsdienst zur Bergungder Ernte erhalten . Der Arbeitseinsatz ist derart gere¬gelt , daß die Arbeitsmänner truppweise — ein Trupp be¬
steht aus 14 Mann und einem Führer — eingesetzt werden;bei geringerem Bedarf erfolgen aber auch Einzelbeurlau¬
bungen von Arbeitsmännern . Wo Arbeitstrupps ange¬fordert werden , muß ein geeigneter Raum zur gemein¬
samen Unterbringung der Arbeitsmänner zur Verfügung
gestellt werden.

Die Inbetriebnahme oder Ersetzung von Sägewerksmaschinen
genehmigungspflichtig . Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß es unzulässig ist, daß Betriebe der holzverarbeitenden
Industrie und des Bau - , Tischler - und Zimmerhandwerks ohne
Einholung einer Genehmigung Sägewerksmaschinen neu in
Betrieb nehmen bezw. vorhandene S -ägewerksmaschinen durch
solche anderer Art (z . B . Bauholzkreissägen durch Gatter, Hori¬
zontalgatter durch Vollgatter ) zu ersetzen. Der Geneh¬
migungszwang ist erforderlich, da sonst nicht nur ein erhöhterBedarf an Rohholz ausgelöst, sondern auch oft eine bezirkliche
Uebersetzung der Sägewirtschaft herbeigeführt wird. Eeneh-
migungsanträge sind vor Aufstellung der Maschinen und An¬
lagen einzureichen . Zuständig für die Vorprüfung der Anträge
sind die Außenstellen der Märktvereinigung der deutschen Forst-und Holzwirtschaft (Außenstelle 13, Sitz Stuttgart , der Markt¬
vereinigung der deutschen Forst- und Holzwirtschaft, Stuttgart,
Weimarstraße 42 ) .

Haiterbach, 21 . Juli . (Unglücksfall.) Am Montag
verunglückte der hiesige Löwenwirt Schüler imWalde in der Nähe der Bösinger Sägmühle . Er war da¬mit beschäftigt , Reisig aufzuladen , als die Pferde plötzlich
anzogen, wodurch der Wagen umstllrzte und Schüler der¬
art an einen Daum geworfen wurde , daß er den rechtenArm an zwei Stellen brach; außerdem erlitt er
Quetschungen an der Seite . Er wurde ins Kreiskranken-
haus Nagold eingeliefert.

Calw , 21 . Juli . (Zwei Jungflieger erfolgreich.) Die
Jungflieger der Segelfliegerschar Lalw , Wilhelm Langund Karl Schneider, haben auf Segelslug -Schulungs¬
kursen schöne Erfolge zu verzeichnen. Jungflieger Lang
flog auf der Reichssegelflugschule Wasserkuppe (Rhön ) die
L - Priifung im Eleitflug mit bestem Erfolg . Jung¬
flieger Schneider übt zur Zeit auf der Reichssegelflugschule
Laucha (Thüringen ) und bestand die 0 - Prüfung im
S e g e l f l n g.

Freudenstadt, 21 . Juli . Am Sonntag , den 4 . Juli , hielt der
Untevkreis Freudenstadt des Deutschen Schützenverbandes, seinvom besten Wetter begünstigtes Kreis schießen für Klein¬
kaliber in Aach ab . Nahezu 100 Schützen nahmen daran teil.
Die Organisation zu diesen Wettkämpfen sowie der SchießbetrieL
selbst , war mustergültig, was auch bei der Aussprache des Unter¬
kreisführers Kirschen mann anläßlich der Preisoerteilung
nach Schluß der Wettkämpfe zum 18 .00 Uhr zum Ausdruck ge¬
bracht wurde. Bekanntgabe der ersten 15 Preise : 5 0 Meter
Stand: 1 . Preis Schillinger -Aach 57 Ringe ; 2 . Henninger-
Aach 57 R . ; 3 . Kaupp-Waldach 50 R . ; 4 . Burkhatdt-Waldach
54 R . ; 5 . Fritz St ein -P falzgrafe nwei ler 54 R . ; 6. Vraun-
Dietersweiler 54 R . ; 7 . Hiller-Dornstetten 54 R . ; 8 . Schramm-
Pfalzgrafenweiler 54 R . ; 9 . Raifch -Psalzgrafennveiler 53 R . :
10. Heinzelmann-Bösingen 52 R . ; 11 . Jakob Burkhardt-Aach
82 R . ; 12 . Ehr . Volz-Bösingen 52 R . ; 13. Eg . Dieterle -Grömbach
51 R . ; 14 . Gg. Kilgus -Elatten 51 R . ; 15. Mohr-Bösfingen 51 R.
— Eruppenpreise: 1 . Pr . Gruppe Vösingen 565 Ringe;2 . Pfalzgrafenweiler 556 Ringe ; 3 . Waldach 548 Ringe;
4 . Gruppe I Freudenstadt 542 Ringe ; 5 . Gruppe II Freuden¬
stadt 530 Ringe . — 14 Meter Stand: 3 Schutz steh, freih . :
1 . Preis Dettling -Durrweiler 36 R . ; 2 . Bühner-Lombach 36 R . ;
3. Ernst Volz-Bösingen 35 Ringe ; 4 . Mast-Erömbach 35 Ringe;5. Fischer- llnteriflingen 35' R . ; 6. Dieterle -Aach 35 R . ; 7 . Hiller-
Dornstetten 35 R . ; 8 . Roman-Aach 35 R . ; 9 . Ehr. Volz-Bösingen
34 R . ; 10 . Kaupp-Waldach 34 R . ; 11 . RaUschenberger -Waldach
34 R . ; 12. Stein -Pfalzgrafenweiler 34 R . ; 13 . Broß-Bösingen
34 R . ; 14. E . Koch-Bösingen 34 R . ; 15. Roman - Glatten 34 R.
— Die Fostscheibe errang sich Friedrich S t e i n - Pfalzgra¬
fenweiler. Unter kreismeister schütze wurde Christian
Volz - Bösingen mit 160 Ringen . Der Unterkreis Freuden¬
stadt kann auf sein mit guten Erfolgen reich geschmücktes Kreis¬
schietzen zurückbiicken.

Calmbach, 20 . Juli . Ein Unglücksfall ereignete
sich gestern am Vahnhof -Verkaufsstand in Calmbach . Ein
Lastwagen einer Pforzheimer Brauerei , der einen Auftrag
erledigt hatte , lief nicht mehr an . Der Beifahrer ver¬
suchte den Motor mit der Handkurbel anzudrehen , wobei
die Maschine zurückschlug . Die Kurbel traf den Mann
so schwerandenKopf, daß er sofort bewußtlos mit
einer schweren Kopfverletzung zu Boden stürzte.

Rottenburg a. N.» 21 . Juli . (Messerstecherei .) lln-
er Hausierern , die sich zu Fuß nach Wurmlingen begeben
wollten , brach unterwegs ein schwerer Streit aus , in dessen
Verlauf ein Beteiligter blindlings auf seinen Bruder los-
fach . Der Täter und die weiteren zu dem Handelsvolk ge¬
hörenden Personen ergriffen die Flucht und ließen den
Schwerverletzten liegen . Dieser wurde von der aus Tübin¬
gen herbeigerufenen Sanitätskolonne in die Chirurgische
Klinik verbracht.

Stuttgart , 21 . Juli . (In den Ruhestand .) Senats-
vrasident Pfeiffer , Vorsitzender des 1 . Zivilsenats und des
Lrbhofgerichts , tritt nach 41jähriger Tätigkeit wegen Er¬
reichung der Altersgrenze in den Ruhestand . Im Anschlußan die letzte Sitzung des Erbhofgerichts kam in Worten sei¬nes Stellvertreters und eines Mitglieds des Erbhofgerichtsdie Verehrung und der Dank zum Ausdruck, den ihm die
Rechtspflege! und besonders der Bauernstand rollen.

Exportmusterschau. Wie gemeldet, findet anläß¬
lich der 5 . Reichstagung der Auslandsorganisation der NS .-
DAP . eine von der Stadt Stuttgart in den Ausstellungs¬
hallen am Eewerbehallenplatz veranstaltete Ausstellung
statt . Erfreulicherweise haben sich bereits bis heute eine gro¬
ße Anzahl von Ausstellerfirmen gemeldet und es steht heute
schon fest, daß diese Exportmusterschau den auslandsdeut¬
schen Volksgenossen, die nach Stuttgart kommen , eine gute
Uebersicht über das Expottschaffen Württembergs bietet.

Rottweil , 21 . Juli . (Zwei fahrende Diebe .) In letz¬
ter Woche wurden in Bühlingen zwei Burschen
im Alter von 15 und 17 Jahren auf frischer Tat ertappt,
als sie einen Diebstahl ausfllhren wollten . Bei der Ver¬
nehmung stellte es sich heraus , daß die beiden auf einer
richtiggehenden Diebessahrt begriffen waren und am lau¬
fenden Band alles zusammenstahlen , was ihnen in die
Finger kam . Sie stammen aus Pforzheim. Als ihnen
dort nach verschiedenen Diebereien der Boden unter den
Füßen zu heiß wurde , sind sie ausgerissen und haben eine
Diebessahrt unternommen , die sie zuerst ins Rheinland,
dann in den Schwarzwald und die Bodenseegegend führte.
Sie stahlen Fahrräder , Kleider , sonstige Gebrauchsgegen-
ftände ; auch größere Summen fielen ihnen in die Hände.
Die jugendlichen Diebe haben auch in Rotttveil ein Gast¬
spiel gegeben.

Beizkofen, Kr . Saulgau , 21 . Juli . (Beim Spielen
ertrunken . ) Das 214 jährige Töchterchen der Familie
Steinhardt bekam beim Spielen am Ufer der Ostrach das
Usbergewicht, fiel in den Bach und ertrank.

Leutkirch , 21 . Juli . (Radfahrer tödlich verun¬
glückt .) Auf der Straße nach Jsny wurde der 13 Jahre
alte Bauernsohn Alfons Merk bewußtlos neben seinem
Fahrrad aufgefunden . Im Krankenhaus ist er bald darauf
gestorben. Die Untersuchung ergab , daß Merk von einem
Lastkraftwagen angefahren , vom Rad geschleudert und
ickiwer verlebt morden war

Urach , 21 . Juli . (Schäferlauf .) Alle zwei Jahre , und
zwar in denen mit der ungeraden Jahreszahl , hat Urach
seinen Schäferlauf . Er fällt auf den Jakobitag . Diesmal
hat man Glück, denn der 25 . Juli ist an einem Sonntag.
Der Uracher Schäferlauf ist das große Ereignis für dis
Oberämter Urach und Münsingen , aber auch aus der wei¬
teren Umgebung stellen sich immer zahlreiche Gäste ein . Der
Uracher Schäferlauf wird seit dem Jahre 1723 durchgesührt,
blickt somit auf jahrhundertealte Tradition zurück.

Jebenhausen , Kr . Göppingen, 21 . Juli . (Fuchsstiehlt
6 0 Hühner .) Dieser Tage machte der Besitzer einer Ge¬
flügelfarm eine unliebsame Entdeckung . Em Fuchs stahl
ihm nicht weniger als 60 Hühner.

Eislingen , Kr . Göppingen , 21 . Juli . (DieerstenGar-
benwagen . ) Nun hat auch bei uns die Ernte begonnen.
Am Montag sah man die ersten Earbenwagen hochbeladen
hereinfahren . Die Frucht ist schön und voll und wird all¬
gemein aelobt.

Sigmaringen , 21 . Juli . (Bienenstand durch Feuer ver¬
nichtet. ) In der Nacht auf Mittwoch ertönte in Sigmarin¬
gendorf die Sirene . Haushohe Flammen schlugen in die
Höhe. Bei näherem Besehen war es ein großer Bienen¬
stand der Familie Stecher, der in Brand geraten war.
Sämtliche Völker wurden ein Opfer der
Flammen.

Mm , 21 . Juli . (AbschieddesArbeitsdievstes .)
Am Dienstagvormittag verließ der Reichsarbeitsdienst
1/265 „Verblinger " die Stadt , um sein künftiges Arbeits¬
dienstlager in Puderbach im Westerwald (Kreis Neuwied)
zu beziehen.

Ulm, 21 . Juli . (JndieVeschäftiguugsaustalt
eingewiesen .) Der verheiratete Hilfsarbeiter Hans Hof
ist für sechs Monate in die Beschäftigungsanstalt Dutten-
hausen eingewiesen worden, weil er durch Trinke«, selbst¬
süchtigen Eeldverbrauch , Straftaten und verantwortungs¬
lose Nichtzahlung der Miete seine Familie der Rot ausgesetzt
hat.

Riedhof, Kr . Ulm , 21 . Juli . (Brandgefahr im
Riedhof .) In der Landesfürsorgeanstalt Riedhof im Do¬
nautal wurde am Dienstag früh nach 6 llhr in einem gro¬
ßen Stall - und Scheuergebäude starke Rauchentwicklung be¬
obachtet . Da bereits das ganze Dach von Rauch eingehüllt
war , alarmierte man sofort die Ulmer Feuerwehr . Bei der
Untersuchung stellte sich heraus , daß Selbstentzündung des
Heues vorlag , sodaß sich die Feuerwehr zusammen mit dem
Personal des Riedhofes alsbald daran machte , den Heu¬
boden zu räumen.

Lauchheim, Kr . Ellwangen , 21 . Juli . (Brand .) Mon¬
tagvormittag brannte die zur Banzenmühle gehörende
Scheuer vollständig nieder, obwohl die Lauchheimer Feuer¬
wehr sofort zur Stelle war . Die Entstehungsursache des
Brandes ist noch nicht bekannt.

Heidenheim, 21 . Juli . (100 Jahre Realschule .)
Die Horst-Wesiel -Oberschule für Jungen feiert vom 23 . bis
25 . Juli ihr hundertjähriges Bestehen. Die Feier wird ein¬
geleitet mit einem Festkonzert und erreicht ihren Höhepunkt
mit einem Festakt am Samstagvormittag . Aus Anlaß des
Jubiläums wird eine Ausstellung von Schlllerarbeiten und
ein Eportwettkampf der Schüler durchgeführt.

Ravensburg , 21 . Juli . (Blitzschlag . ) Bei einem hef¬
tigen Gewitter , das am Dienstagmittag über der hiesigen
Gemarkung niederging , schlug der Blitz in Las Anwesen des
Landwirts Anton Edelmann in Äppcnbcrg , Gemeind«
Schlier . In den großen Hsuvorräten der Scheuer und des
Stalles , die an das Wohnhaus angebaut sind , fand das
Feuer reiche Nahrung . Da die Wasjerzusnhr vom Tal zu
dem hochgelegenen Brandplatz Schwierigkeiten machte,
mußte die Weingartener Feuerwehr eine mehr als 1000
Meter lange Schlauchleitung legen. Stall und Scheuer
brannten bis auf die Grundmauern nieder . Der durch Feuer
und Wasser angerichtete Sachschaden ist sehr groß, er wird
auf etwa 8000 RM . geschätzt.

Friedrichshafen , 21 . Juli . (Herzschlag beim Ba¬
den . ) Am Dienstag nachmittag ertrank in Immenstaad
am Bodensee eine 20jährige Kellnerin beim Baden infolge
eines Herzschlages . Die Tote ist aus Schussenried gebürt .-

Deutscher Wandertag 1938 in Stuttgart
Der 46. Deutsche Wandertag des Reichsverbandes der deut¬

schen Gebirgs- und Wandervereine, der vom 15 . bis 20. Juliin der Stadt der Türme und Tore, Mayen, im Herzen der
Vulkaneifel, abgehalten wurde, war wiederum ein überwältigen¬des Bekenntnis zu Führer, Volk und Heimat. Schon die Teil-
nehmerzahl brachte unzweideutig zum Ausdruck, daß der Wan¬
dergedanke marschiert und die Wandervereine leben, solange sieden Willen zum Leben haben . Ein neues Leben geht durch dir
Wanderbewegung. Das kommt auch in der Aufwärtsentwicklungder Vereine, die zur Zeit 56 betragen und mit 253 060 Mitalie-
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dein dem Deutschen Reichsbund für Leibesübungen ungegliedert
find , zum Ausdruck.

Im Hinblick auf das 50jährige Jubiläum des S ch w ä b.
Albvereins wurde als Tagungsort für den 47. Deutschen
Wandertag im Jahre 1938 Stuttgart bestimmt, lieber 300 Mit¬
gliedern , die auf eine 50jährige Tätigkeit in den Vereinen zn-
rückblicken können, wurden Ehrenbriese ausgehändigt . Den Ab¬
schluß der Tagung bildete ein Festzug, an dem etwa 5000 Mit¬
glieder der Vereine teilnahmen.

veSiels -SchnnlliMMllköNpseder MMschen Hitlerjugend
Am kommenden Samstag und Sonntag , den 24. und 25. - Juli

kS37 , finden in dem neuerbauten Bietigheimer Schwimmstadion
die Eebiets -Schwimmwettkämpfe der schwäbischen Hitlerjugend
statt. Diese Schwimmwettkämpfe gelten als letzte Ausscheidun¬
gen für die im Rahmen der Nürnberger Kampfspiele ausgeschrie¬
benen deutschen Jngend -Schwimm-Meisterschaften.

Aus Bükrn
Pforzheim , 22 . Juli . (Auf dem Brückensteg eingebro¬

chen.) Als gestern nachmittag ein mit Möbeln beladener
Lastkraftwagen in der Werderstratze über einen der
kleinen Brückenstege am Metzelgraben fuhr , brach das
rechteHinterradbiszurAchseaufderBrücke
e r n . Der Bodenbelag , der nur etwa 4 Zentimeter dick ist,
fiel ins Wasser; die ganzeBrücke bekam einen Ritz.
Dabei wurde auch das Brückengeländer beschädigt . Es
kostete große Mühe , den Lastwagen wieder flott zu machen.
Man kann noch von Glück sprechen , daß nicht die ganze
Brücke samt dem Lastwagen ins Wasser stürzte.

Eutingen , 21 . Juli . (Verkehrsunfall .) Gestern vor¬
mittag fuhr ein M ö b el k r a f twag e n aus Pforzheim
zwischen Eutingen und Niesern beim Forstwartshaus i n
den Graben und kippte auf dieSeite. Glück¬
licherweise hielt ein Leitungsmast stand, so datz der Wagen
nicht ganz umfiel . Kräftige Hände und Winden halsen
dem Wagen wieder auf die Räder . Nennenswerter Scha¬
den entstand nicht.

Gerühtsilml
Einbrüche am taufenden Band

Stuttgart , 21. Juli . Der 28jährige ledige Friedrich Schmitt
von Mülhausen i. E ., wohnhaft in Stuttgart , wurde vom Schöf¬
fengericht wegen 21 teils vollendeter , teils versuchter Verbre¬
chen des schweren Ruckfalldiebftahls zu viereinhalb Jahren
Zuchthaus verurteilt . Der arbeitsscheue Bursche hatte in der
Zeit von Ende Mai bis Mitte Juni dieses Jahres Einbrüche in
drei Friedhofbüros in Stuttgart verübt und dabei über 100 RM.
aus Opferbüchsen erbeutet . Ein Einbruch in die Sakristei der
Kreuzkirche in Heslach, bei dem es ebenfalls auf eine Opfer¬
büchse abgesehen war , blieb erfolglos , weil es dem Angeklagten
nicht gelang , eine Tür im Innern mit der mitgebrachten Hacke
aufzuwuchten. Im übrigen galten die unerbetenen Besuche des
Angeklagten ausschließlich Eartenhäuschen in Eroß -Stuttgart.
Die Beute bestand in Lebensmitteln , Kleidungsstücken und
Schuhen. Ein Teil dbvon konnte wieder beigebracht werden.
In der Mehrzahl der Fälle blieb es beim Versuch , da der Am
geklagte nichts Verwertbares vorfand.

ältenstelg, den 22 . Mi 1937 .

Nsnllssgung.

Lür die vielen Leveise herrlicher Teil¬
nahme bei dem tlinscheiden meines lieben
Cannes und unseres guten Vaters

»Udo» vpornveeu
Oastvlrt rum , böven"

sovie kür die raklreicke öegleitung von
Altensteig uncl Umgebung , kür die Kranr-
niederlegung der bI5DA ? . , Ortsgruppe Alten¬
steig , des IVirtsvereins und der LchloLbrauerei
Idsigerlock , sagen vir herrlichen Dank.

Oie Osttin l^ dia krvddeck

mit ikren Kindern Herbert und Lricb

WMahrtS-
KMMrle
für soziale Zwecke der « deutschen Blinden" .

Lorprels 50 Pfennig.

Ziehung am 24 . Juli 1937.

Zu haben in der

Buchhandlung Laut, Menstelg

Zwei Jahre Zuchthaus Lir einen Racheakt
Ravensburg , 21 . Juli . Der ledige 30jährige Wilhelm Kratzer

hatte das Anwesen seines Dienstherrn in Wilhelmsdorf bei Ra¬
vensburg vor etwa sechs Wochen aus Rache anzuzünden ver¬
sucht . Der Vrand war jedoch bald entdeckt worden , so datz größe¬
rer Schaden verhütet werden konnte. Der Verdacht fiel sofort
auf Kratzer , der damals seine alte Dienststelle verlassen und
eine neue im benachbarten Fleischwangen, Kreis Saulgau . an-
getreten hatte . Die Gründe , die Kratzer zu dieser unsinnigen
Tat veranlaßt hatten, -konnten auch in der Hauptverhandlung
vor dem Schwurgericht Ravensburg nicht ganz geklärt werden,
da Kratzer bei seinem Dienstherrn stets eine gute und menschen¬
würdige Behandlung erfuhr . Kratzer wurde mit zwei Jahren
Zuchthaus gemäß dem Antrag des Staatsanwaltes bestraft . In
der Strafbemessung soll ein abschreckendes Beispiel gesehen wer¬
den , da gerade im Oberland viele Brandstiftungen vorgekom¬
men Lnd.

Letzte Nachrichten
Explosion in einem Saarauer Betrieb — 2 Tote

Waldenburg , 21 . Juli . In einem Saarauer Betrieb
erfolgte eine Explosion, die auf die Zersetzung von Fabri¬
kationsrückständen zurückzuführen ist . Hierbei wurden Dr.
Bartsch und Dr . Krause getötet und der Betriebsmeister
Hermann Zimpel sowie der Arbeiter Heinrich Klose schwer
verletzt. Dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren ist
es zu danken, datz der durch die Explosion entstandene
Brand nach einftündiger Arbeit gelöscht werden konnte . Da
andere Betriebsabteilungen nicht in Mitleidenschaft gezo¬
gen sind , nimmt der Betrieb in allen Abteilungen seinen
regelrechten Fortgang.
Aufbringung britischer Handelsschiffe vor dem Unterhaus

„Fahrten aus eigene Gefahr-
London » 21 . Juki . Vor einigen Tagen hatten zwei

britische Handelsschiffe versucht , die nationale Blockade an
der Nordküste zu durchbrechen , wobei sie von nationalspani-
schen Kriegsschiffen durch Schüsse zum Beidrehen gezwun¬
gen und aufgebracht wurden . Diese Zwischenfälle wurden
am Mittwoch im Unterhaus behandelt . Eden gab zunächst
eine Erklärung ab , wonach sich die Mannschaften der beiden
Schiffe wohlbefänden und mit Höflichkeit behandelt wür¬
den. Marineminister Duff Looper wies auf Anfrage da¬
rauf hin , datz die britischen Schiffe sich auf eigene Gefahr
in territoriale Gewässer begeben. Wenn sie sich in terri¬
torialen Gewässern befänden und spanischen Kriegsschiffen
nicht gehorchen und infolgedessen Gewalt gegen sie ange¬
wendet würde , würden sie von britischen Schiffen nicht ge¬
schützt werden , es sei denn , datz die angewendete Gewalt
grötzer sei als es die Umstände gestatteten.

Das Appellationsgericht entschied:
Die Newyorker Kommunisten gelten nicht als Partei
Newyork, 21 . Juli . Das Appellationsgericht in Albany

verwarf am Mittwoch einmütig die Berufung der kommu¬
nistischen Partei im Staate Newyork gegen eine Entschei¬
dung der Vorinstanz , die den Kommunisten das Recht zur
Aufstellung eigener Kandidaten für die kommende Wahl

Bekanntmachungen
der NSDAP.

I so . , L» « . , »Kt » , L5 . , p«5 «c>c. , « » o . s
22/180, Standort Altensteig

Heute ab 19 .00 Uhr Spottplatzplanierung.

Deutsche Arbeitsfront , Arbeitsopferversorgnng , Kreis Calw^
Die im Besitz der Mitglieder befindlichen blauen Mitglieds¬bücher werden umgeschrieben in das neue DAF .-MitgliedsbuchWir bitten um sofortige Ablieferung bei der DAF .-Kasse Calm

Bifchofstraße 2. '

j ZV.,
BdM .» Standort Altensteig

Heute punkt 20 Uhr Schar -Heimabend . Werkarbeit und da;
restliche Geld mitbringen.

abspricht. Die Vorinstanz hatte dieses Urteil gefällt , weildie kommunistische Partei im vorigen Jahr bei der Eou-
verneurswahl die Mindestzahl von 50 000 Stimmen nichterreicht hatte und infolgedessen nicht mehr als politischePartei gelten konnte.

Da» Wetter
Im ganzen etwas mehr bewölkt als seither , aber immer nochvielfach aufheiternd , vereinzelt auch gewittrig . Temperaturen

wenig verändert oder nur leicht zurückgehend. Winde vorwie¬
gend um West. *

Zehn Zage Wetter voraus
Herausgegeben von der Forschungsstelle für langfristige Witte¬
rungsvorhersage des Reichswetterdienstes in Bad Homburg o.

d. H. am 21. Juli 1937 abends
' Entsprechend der letzten Vorhersage herrschte in den vergange¬nen sieben Tagen in Deutschland überwiegend heiteres und war¬
mes Wetter mit vorübergehenden Störungen , vielfach gewitt¬
riger Art . Dieses Witterungsgepräge wird im allgemeinen in
den nächsten zehn Tagen sortbestehen. Besonders warm wird es
etwa um das kommende Wochenende sein, worauf mit verbrei¬
teten , teilweise niederschlagsreichen Gewittern und unbestän¬
digem Wetter Abkühlung eintritt . Daher werden die Tempera¬
turen in der zweiten Hälfte des zehntägigen Zeitraums im
Durchschnitt niedriger sein als in der ersten Hälfte , doch wird im
großen und ganzen auch in der nächsten Woche überwiegend schö¬
nes und warmes Wetter herrschen. Die Eesamtsonnenschein-
dauer wird in dem zehntägigen Zeitraum fast überall 70 , vielfach
80 Stunden überschreiten. Die Zahl der Tage mit Niederschlägen
wird meistens unter fünf bleiben.
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Spielervers.
(s. Aushang)

Bringe morgen von 9 Uhr ab

Obst
Gemüse

mL Eiumachlwhue«
Jasper . Frau Keck.

Lekleiclungsbaus
/ V . Issssr

„Reyu"-
Bervielsättiger
neuwertig, spottbillig abzu¬
geben. Anfragen vermitteltdie
Geschäftsstelle ds . Dl.

vom TaperiergeschLkt
ki». »u». anenurvls

Einen Wurf

Milch.
Gchweirre

verkauft am Samstag mittag
1 Uhr.
I . Bäuerle, Füufbroun.

Infolge Todesfall ist die Mrtscbakt

rum „i.ömvn" ln mwnsieis
verbunden mit klerniederlaZe , Limonade - und lVUneral-
iv388erver1rieb

osp soiovi neu ru usnonemen.
Interessenten , die käkig sind , einem solchen Letrieb vorrusteden und die
in der Dags sind , diesen veiter ausrudsuen , vollen sich unter Darlegung
ihrer Vermögens - und ksmilienverdLltnisse venden an die kirms

w . u » . rölwisul . scviouvi 'nuvi 'ol . Kmsvpioeu.

und sind leicht verdaulich. Für
heiße Tage die richtige Kost.
Bestellungen für nächsten
Donneisiag nimmt sofort ent¬
gegen bis Samstag mit-
tag 12 Uhr bei

M . Burgharb ir.
Suche eine ältere

PVI ' ZU N
zur Pflege einer älteren Frau
für sofort.
Fra« Theurer, Grömbach.

kerneclk, 21 . Mi 1937 .
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kAr die vielen Leveise herrlicher Teil¬
nahme bei dem so raschen Heimgang unseres
lieben Vaters
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sagen vir herrlichen Dank.
Insbesondere danken vir tür die trostreichen
Vkoite des tienn Ltsdtpkarrer Vkeitbreckt , dem
Oessngverein unter Leitung von tlauptledrer
lAoser und kür die ratilreiche Legleitung ru
seiner letrten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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